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Vom Bau der Dentblanche-Decke und seinen Beziehungen

zum Bernina-System
Von Rudolf Staub

Mit 10 Textfiguren und 4 Tafeln (I—IV)
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Ein halbes Jahrhundert trennt uns heute vom epochemachenden Abschluss der
geologischen Karte der Dentblanche durch Emile Argand und bald wird es auch
ein halbes Jahrhundert sein, dass ich selber mich, an einem strahlenden Wintertag
im Angesicht einer blendenden Bergespracht hoch über den dunklen Tälern der
Val Malenco, zur geologischen Aufnahme der Berninagebirge entschloss. Aber erst
40 Jahre nach der Dentblanche-Karte Emile Argands konnte auch der Druck
einer Bernina-Karte vollendet werden.

40 Jahre liegen zwischen diesen beiden Dokumenten schweizerischer Hoch-
gebirgserforschung, und es ist damit wohl verständlich und der Natur der Dinge
entsprechend, wenn während dieser Zeitspanne manche Ansichten im Fortgang
der geologischen Erkenntnis sich weiter entwickelt, ja vielleicht sogar überhaupt
geändert haben. Das trifft ja effektiv auch zu für die gesamte Alpengeologie und
die Geologie der Gebirge überhaupt, und wir haben uns daher nicht zu verwundern,
wenn auch die ersten Deutungen der Bernina- und der Dentblanche-Massen im
Laufe der Jahrzehnte sich weiter entwickelt haben und schliesslich selbst zu von den
ersten Einsichten in Vielem abweichenden Erkenntnissen über den Bau und die
näheren Zusammenhänge der beidseitigen Gebirgsgruppen führen mussten. Das

gilt für die Bernina-Elemente Bündens so gut wie für die Dentblanche-Masse der
Walliseralpen: der Fortschritt der geologischen Erkenntnis müsste beide Gebiete
in gleicher Weise berühren.

Unzerstörbare Grundlage für alle Diskussionen im Bereiche der Dentblanche
aber bleibt, bis heute nicht übertroffen und nicht einmal auch nur teilweise ersetzt,


	...

